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Vor 25 Jahren

Der Landkreis-Schrott lagert
in Otterfing, denn dort hat
eine Entsorgungsfirma ih-
ren Sitz. Sie entsorgt hier im
Auftrag der VIVO Altmetall.
Die rasante Expansion des
Kleinbetriebs sorgt jedoch
für reichlich Unmut: Das
Unternehmen hat trotz ei-
ner Veränderungssperre ei-
ne Halle für ihre Arbeiter
gebaut. Das Landratsamt
spricht nun einen Baustopp
aus – und die Gemeinde
drängt auf Abriss.

Vor zehn Jahren

Nachdem ein Brandstifter
die Aldi-Filiale in Weißach
am ersten Advent in Schutt
und Asche gelegt hat, baut
der Konzern jetzt ein Über-
gangs-Domizil auf. Es bietet
genug Platz für das gesamte
Sortiment des Discounters.
Unterdessen fahndet die Po-
lizei weiterhin mit Hoch-
druck nach dem Täter. Der
Schaden des Brands beläuft
sich auf etwa zwei Millio-
nen Euro.

Vor fünf Jahren

Seit wenigen Wochen ist
der neue Campus zwischen
Realschule und Gymnasium
in Miesbach für den Ver-
kehr freigegeben. Die Leiter
beider Schulen sprechen
von einem gelungenen Pro-
jekt. Probleme bereiten al-
lerdings die Autofahrer, vor
allem manche Eltern. Sie
produzieren ein Verkehrs-
chaos, indem sie ihre Kin-
der direkt auf dem Campus
aussteigen lassen. Dafür sei
eigentlich der Parkplatz am
alten Krankenhaus ge-
dacht. hph

Nicht nur der
Arbeitskreis ist gefragt

„Ideen ja – Wahlkampf
nein“, 13. Januar.

Ja unglaublich, wir befinden
uns aktuell im Wahlkampf.
Am 15. März wird auch in
Miesbach ein neues Stadtpar-
lament gewählt. Da ist es
doch nur legitim und ge-
wünscht, dass wir als Wähler
im Vorfeld darüber infor-
miert werden, was die Partei-
en und Interessengruppen,
die zurWahl stehen, für nach
der Wahl geplant haben. Wir
wollen schließlich nicht die

bekannte Katze im Sack kau-
fen. Außerdem geht es hier
um die wichtige Fragen der
Innenstadtbelebung, und da
scheinen zentrumsnahe
Parkplätze in Miesbach deut-
lich zu fehlen.
Ergo: Nicht nur der AK-

Marktplatz ist hier gefragt,
sondern alle zur Wahl ste-
henden Personen und Partei-
en sollten sich im Vorfeld
über ihre Pläne für nach der
Wahl äußern.

Bernhard Heidl
Miesbach

Reden Sie mit!
Wir legenWert auf IhreMeinung. Ihre Zuschriften – auch per
Mail bitte stets mit Ihrer vollständigen Postanschrift – sollten
sich auf Veröffentlichungen in dieser Zeitung beziehen und
80 Zeilen à 25 Anschläge nicht überschreiten. Unter Umstän-
denmüssen wir kürzen, um eine Veröffentlichung zu ermög-
lichen. Leserbriefe stellen keine redaktionelle Meinungsäu-
ßerung dar.
E-Mail: redaktion@miesbacher-merkur.de
Fax: 0 80 25 / 2 85 33

IN KÜRZE

Miesbach
Hilfe für
Hörbehinderte
Die Informations- und Ser-
vicestelle für Menschen mit
Hörbehinderung lädt wie-
der zu einer Sprechstunde
für schwerhörige, gehörlose
und hörsehbehinderte Men-
schen ein. Sie findet am
Montag, 20. Januar, in Mies-
bach statt. Von 14 bis 16Uhr
könnten sich Betroffene so-
wie deren Angehörige in
der Wallenburger Straße 12
mit allen Sorgen an die Be-
rater wenden. Auch Behör-
den, Betriebe und Vereine
sind bei der Informations-
und Servicestelle willkom-
men.
Bei Fragen rund um das

Thema Hörschädigung oder
auch für weitere Beratungs-
Termine steht die Region
Oberland des Fachverbands
für Menschen mit Hör- und
Sprachbehinderung mit
Sitz in Weilheim per E-Mail
an iss-wm@blwg.de oder un-
ter! 08 81 / 92 70 05 49 zur
Verfügung. Bürozeiten sind
Montag, Mittwoch undDon-
nerstag von 9 bis 12.15 Uhr.
Die Beratung wird in unter-
schiedlichen Kommunikati-
onsformen für Hörgeschä-
digte angeboten. mm

Holzkirchen
Vorstände der
Trachtler tagen
Der Oberlandler Gauver-
band lädt für Freitag, 17. Ja-
nuar, zur Vorständetagung
ins Gasthaus Alte Post in
Holzkirchen ein. Eingela-
den sind die Vorsitzenden
der angeschlossenen Trach-
tenvereine, die Leiter der
Gaugruppen, die Gauvertre-
ter der Sachgebiete und die
Gauehrenmitglieder. Auf
der Tagesordnung stehen
die bevorstehenden Termi-
ne, die Ausgabe der Trach-
tenkalender sowie eine all-
gemeine Aussprache. mm

Tegernsee schrumpft, ist dafür aber teuer
STUDIE DES PLANUNGSVERBANDS Die Entwicklung der Landkreis-Kommunen von 2008 bis 2018

5184 auf Platz zwei. Die we-
nigsten Arbeitnehmer finden
sich in Bayrischzell (482). In
Zahlen kamen in Holzkir-
chen seit 2008 die meisten
Arbeitsplätze hinzu: 2262. In
Bad Wiessee dagegen gab es
im Vergleich 145 Beschäftig-
te weniger. Prozentual ist
Waakirchenmit 63,7 Prozent
Wachstum Spitze.
Auch bei der Arbeitsplatz-

dichte führt Holzkirchen das
Ranking im Landkreis an: 529
sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigte kommen auf
1000 Einwohner. Am Ende
dieser Liste findet sich Fisch-
bachaumit 130 Beschäftigten
pro 1000 Einwohnern. Der
Landkreisschnitt liegt bei
360.
» HOLZKIRCHEN & UMGEBUNG

Bayrischzell durchschnittlich
nur 357 Euro. In Miesbach
sind es schon 655 Euro und
wer Berg- oder Seepanorama
vor der Haustüre möchte,
zahlt noch mal mehr. Im
Schnitt 950 Euro kostet ein
Quadratmeter in Kreuth, in
Tegernsee gar 1595 Euro.
Auch Rottach-Egern (1383)
und Bad Wiessee (1492) lie-
gen deutlich über der 1000-
Euro-Marke. Der Durch-
schnitt im Landkreis liegt bei
787 Euro.

Arbeitsmarkt
Holzkirchen hat nicht nur
die meisten Einwohner im
Landkreis, sondern auch die
meisten Arbeitsplätze: 8766
waren es 2018. Mit weitem
Abstand folgt Miesbach mit

lich 2,5 Prozent der Fläche
werden für Siedlung und Ver-
kehr genutzt.
Und auchmit Blick auf Ein-

wohner und Arbeitnehmer
haben die Bayrischzeller viel
Platz. 951 Quadratmeter pro
Einwohner und sozialversi-
cherungspflichtigem Be-
schäftigten bedeuten Platz
zwei hinter Valley (1170). Am
wenigsten Platz haben die
Menschen in Holzkirchen,
dort sind es nur 268 Quadrat-
meter.

Bodenpreise
Wer bauen will, muss auch
im Landkreis tief in die Ta-
sche greifen. Wobei die Lage
einen deutlichen Unter-
schied macht. So kostet ein
Quadratmeter Bauland in

Bergsteigerdorf zählte 145
Einwohner weniger als noch
2008, Tegernsee gar 317. Der
gesamte Landkreis zählte
99 726 Einwohner, ein Plus
von 4,7 Prozent.

Flächennutzung
Von dichten besiedelten Orts-
zentren bis zu vereinzelten
Aussiedlerhöfen bietet das
Oberland eine breite Streu-
ung an Siedlungsstruktur.
Das hat zur Folge, dass nur
7,5 Prozent der Landkreis-Flä-
che für Siedlung oder Ver-
kehr genutzt wird. Am „engs-
ten“ ist es in der Kreisstadt.
14,5 Prozent der Fläche Mies-
bachs werden für Siedlung
und Verkehr genutzt. Am
dünnsten besiedelt sind Bay-
rischzell und Kreuth, ledig-

im Landkreis. 16 581 Einwoh-
ner zählte die Marktgemein-
de 2018. Jenseits der 10 000-
Einwohner-Marke liegt zu-
dem die Kreisstadt Miesbach
mit 11 562 Bürgern. Die we-
nigsten Landkreis-Bürger be-
herbergt Bayrischzell (1610).
Den absolut höchsten Zu-

wachs von 2008 bis 2018 ver-
buchte ebenfalls Holzkirchen
mit 1224 zusätzlichen Ein-
wohnern. Auf Platz zwei folgt
bereits Valley. 445 Bürger
mehr bedeuten bei einer Ge-
samteinwohnerzahl von
3369, gleichzeitig das prozen-
tual größte Wachstum mit
15,2 Prozent.
Gleich zwei Kommunen

sind in dem untersuchten
Zeitraum geschrumpft:
Kreuth und Tegernsee. Das

VON SEBASTIAN SCHUCH

Landkreis – Die Kommunen
im Landkreis unterliegen ei-
nem stetigen Wandel. Der
Siedlungsdruck steigt vor al-
lem im Norden, während im
Süden vor allem das land-
schaftliche Ambiente das
ganze Jahr über Touristen an-
zieht. In einer neuen Studie,
basierend auf den Daten des
Landesamts für Statistik, hat
der Planungsverband Äuße-
rer Wirtschaftsraum Mün-
chen (PV) die Entwicklung
der Kommunen von 2008 bis
2018 in verschiedenen Kate-
gorien zusammengefasst.

Bevölkerung
Wenig überraschend ist Holz-
kirchen die größte Kommune

17 „Engel“ erfüllen 155 Weihnachtswünsche
AKTION WUNSCHZETTELBAUM Dankeschön-Treffen im Autohaus Weingärtner zum Abschluss

50 Euro dürfen die Geschen-
ke kosten, und die Caritas
prüft die Bedürftigkeit.
71 Eltern hatten sich ver-

gangenes Jahr an die Caritas
gewandt, etwas mehr als die
Hälfte der Antragsteller ist al-
leinerziehend. Auf der
Wunschliste stehen Dinge
des täglichen Bedarfs wie
Schneeanzüge oder Lauflern-
wagen, aber auch Spielsa-
chen, Sportbekleidung oder
Schulranzen. Die Spendenbe-
reitschaft der Menschen im
Landkreis ist groß. Auch heu-
er wurden alle Wünsche er-
füllt. Bei einem Dankeschön-
Treffen im Autohaus trafen
sich nun die „Engel“, die die
Geschenke überbracht ha-
ben, mit Landrat Wolfgang
Rzehak, Vertretern der Cari-
tas und Autohaus-Chef Mar-
tinWeingärtner. Einweiterer
Grund zur Freude. dak

Miesbach – Die Freude der
„Engel“ übertrifft manches
Mal vielleicht sogar die der
Beschenkten. Die 17 Helfer,
die bedürftigen Familien bei
der Aktion Wunschzettel-
baum die gespendeten Ge-
schenkte überbrachten, wa-
ren jedenfalls selbst ganz se-
lig. „Die strahlenden Augen
der Kinder und die Erleichte-
rung einiger Eltern berühren
mich jedes Jahrs aufs Neue“,
sagte einer der „Engel“. 155
Wünsche wurden bei der Ak-
tion des Autohauses Wein-
gärtner und der Caritas Mies-
bach diesmal erfüllt. Seit
2009 gibt es sie. Im Vorfeld
können Familien und Allein-
erziehende mit Kindern im
Alter bis circa 16 Jahre ihre
Wünsche auf Zettel schrei-
ben und an den Christbaum
in der Miesabcher Filiale des
Autohauses hängen.Maximal

Dank an die „Engel“: Insgesamt 21 Helfer, vier davon als Reserve, haben kurz vor Weihnachten die Packerl der Aktion
Wunschzettelbaum ausgeliefert. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

LESERFORUM

Unrealistisches CSU-Konzept zum Marktplatz polarisiert nur
sichts der städtischen Finanz-
lage derzeit unrealistisch und
treiben die Polarisierungen
an.WasMiesbach braucht, ist
eine ehrliche Finanzpolitik,
das Fördern des Zusammen-
haltes und ein vertrauensvol-
les Miteinander aller Beteilig-
ten. Davon hat sich die CSU
mit dem Alleingang für ihren
Wahlkampf weit entfernt.

Markus Seemüller
Vorsitzender Freie Wähler
Miesbach-Parsberg-Wies

nurmit drastischer Schulden-
erhöhung der Stadt zu schul-
tern wären. Wie die CSU das
mit ihren Wahlzielen Schul-
den-Management und Ausga-
bendisziplin zu vereinbaren
gedenkt, bleibt ihr Geheim-
nis. Schon bei den Pflichtauf-
gaben steht Miesbach vor ho-
hen Ausgaben. Da wird die
Luft für freiwillige Leistungen
wie demWarmbad dünn.
Mein Fazit: Die CSU-Pläne

für den Marktplatz sind ange-

sehe ich beim CSU-Vorschlag
nicht umgesetzt.
3. Falls das Thema imWahl-

kampf die Gemüter erhitzt,
erscheint es mir fraglich, ob
im neuen Stadtrat der nötige
Konsens zu finden sein wird.
Der kommt nur fraktions-
übergreifend unter Einbin-
dung vonGWMund Initiative
Marktplatz zustande.
4. Der gravierendste Punkt

in den CSU-Vorschlägen ist,
dass die Kosten des Konzepts

der Beschluss so ergänzt, dass
es nur dazu kommen werde,
wenn die GWM als Interes-
senvertretung der Gewerbe-
treibenden zustimmt. Da die
GWM ablehnte, blieb es bei
der alten Parkdauer.
2. Die GWMbrachte bei der

Evaluierung zur derzeitigen
Marktplatz-Gestaltung zum
Ausdruck, dass Maßnahmen
zur weiteren Entwicklung
professionell begleitet wer-
den sollen. Diese Forderung

len. Ich hätte die Polarisie-
rung nicht als Wahlkampf-
Thema befeuert. Die CSU hat
anders entschieden und die
Auseinandersetzung neu an-
gefacht. Dazu möchte ich et-
was anmerken.
1. Die Gewerbetreibenden

seien daran erinnert, dass es
die CSU war, die spontan im
Stadtrat die Parkdauer am
Marktplatz auf eine Stunde
verkürzen wollte. Nur dank
meines Einschreitens wurde

„Neue Chancen für einen al-
ten Entwurf“, 11. Januar.

Es kostet viel Zeit und Mühe,
die unterschiedlichen Mei-
nungen über die Weiterent-
wicklung des Miesbacher
Marktplatzes in einem Kom-
promiss zusammenzuführen.
Für die einen ist der Markt-
platz der Ort, an dem sie ein
Geschäft betreiben. Die ande-
ren sehen hier einen Ort zum
Einkaufenund zumWohlfüh-


